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Entwässerungsleitungen

In Teilbereichen (z.B. bei Haus Nr. 3) sind die Gräben nicht vorhanden. Hier sind Stra-
ßenabläufe und Ablaufleitungen vorgesehen, die in die weiterführenden Straßenseiten-
gräben ableiten. An der Einleitungsstelle ist eine dezentrale Regenwasserbehandlungs-
anlage vorgesehen (System Sedi-Pipe o. glw.), so dass an den betreffenden Stellen
keine konzentrierte unbehandelte Regenwassereinleitung erfolgt.

Im Bereich der bestehenden und teilweise neu geplanten Feldüberfahrten sind Graben-
verrohrungen DN 400 vorgesehen mit beidseitigen Böschungsformstücken. Die betref-
fenden Gräben sind reine Straßenentwässerungsgräben und keine übergeordneten
Vorfluter.

Nachweis der erforderlichen Regenwasserrückhaltung nach DWA A 117

Die zusätzlichen Entwässerungsflächen von 3.415 – 2.260 = 1.155 m² erzeugen bei den
vorhandenen Straßenseitengräben einen zusätzlichen Aufstau, der nachfolgend nach-
gewiesen wird:

Bem.-regen nach KOSTRA 15 min, n 0,2 RI = 161,1 l/(s*ha)

RW-Menge bei Bemessungsregen VRegen = 1.155*161,1*15*60/10.000

= 16.746,35 l

= 16,75 m³

Gesamtgrabenlänge beidseitig LGraben = 620 m

Breite der Wasserfläche BWasser = i.M. 1,0 m

Rechn. Aufstau durch Zusatzwassermengen HStau = 16,75/(620*1) = 0,027 m

= 2,7 cm

Dieser geringfügige Einstau, der bei höheren Wasserständen und dann breiteren Was-
serflächen aufgrund der größeren Wasserfläche dann noch geringer ausfällt, führt zu
keinen Verschlechterungen im Gesamtentwässerungssystem.




















